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eiren bürg, Samstag, deu8. März 1919. 77. Jahrgang
D«uttchlanS.

Gtuttgari,  6 . März . Die württ . Landesversamm-
lvng wird in dieser und in der nächsten Woche nur noch 4
Plenarsitzungen abhalten. Heute und Samstag soll das
Gemeinbesteuergesctz und die Frage der Beschäftigung weib¬
licher Personen behandelt und dann noch verschiedene mit
der Ueberleiiung in Verbindung stehende Staat - Verträge
legalisiert werden. Am Mittwoch nächster Woche stehen 2
Nachtragsciats betr. den Bau von 12 Nebenbahnen und
die Forderung für die neu errichteten Ardeits- und Er-
nährungsministerien auf der Tagesordnung . Am Donners¬
tag loll dann noch die erste Beratung des Landwirischaks-
kammergesetzes stattfinden, worauf die Landesversammlung
sich aus- neue bis zum 2S. März vertagt , um dem Ver-
fassungsausschuß Und dem Finanzausschuß Zeit für seine
Arbeiten zu lassen.

Stuttgart,  S . März . Der Buudesauslchuß der
Soldatenräte Württembergs teilt mit, daß ab I . März ISIS
nur noch di« roten Ausweise seiner Mitglieder Gültigkeit
haben, die vom l . VorsitzendenBetiinger und Kriegsmini¬
ster Herrmann unterzeichnet sind

München,  7 . März . Der Münchener Rätekongrcß
nahm gestern einen Bnt . ag an, wonach sämtliche Kommu¬
nisten, die sich in Schutzh-st befinden, sreizulassen sind, so- I
«eit sie nicht wegen ehrenrühriger strafbarer Handlungen '
belangt werden können.

Weimar,  7 . März . Inder gestrigen Fraklionssitzung
der M hrhettssoziallst-n wurde mitgeteilt, daß auf eine
Mehrheit von über 100 Stimmen in der Nationalversamm¬
lung sür die Verankerung der wirischastlichcnArbeiterräte
in der Reichsoerfassung zu rechnen sei.

Weimar,  7 . März . Man hat aus Grund der bishe¬
rigen Beratungen mit den süddeutschen Staaten den Ein¬
druck, als werde es gelingen, den Gedanken der Reichseisen-
bahnen unverwässert in der Reichsvcrsassungzum Ausdruck
M bringen. Man glaubt auch annehmen zu können, daß
sich in bezug auf das Reichsheer eine Lösung herbeisühr-n
losten werde, die eine einheitliche Kommandogcwalt des
Reiches sicher stellt.

Weimar,  7 . März . Die Nachricht, daß wegen des
Abbruchs der Lebensmlttelverhandlungen mit der Entente
in Spaa eine Kabinettslrisis einyetrelen sei, entbehr! jeder
Grundlage. Der Abbruch der Ve Handlungen zur Regelung
des Schiffahrt-? Finanz - und Lebensmittelabkommens in
Spaa hat in Weimar die parlamentarischen Kreise nicht
überrascht. Man kennt die schweren Bedeuten, die die
Reichsregierung und die Parteiführer geltend gemacht haben,
als si§ den deutschen Unterhändlern ihr« Instruktionen
für die Fahrt nach Spaa milgaben. Daraus war bereits
zu ersehen, daß die Grenze erreicht war, von der irühcr
der Ministerpräsivent Scheidemann und Graf Brockdorf.
Rantzau erklär: hatten, daß sie unrer Umständen nicht mehr
überschreitbar sei. Jedenfalls bewahrt man in den politi¬
sche» Kreisen Weimars völlige Ruhe, aber cs ist eivleuch-

Roman von Renttoh.
lNachdruck verboten.)

Hubinger beugte sich nieder.
„Hier lief in der "Tat bestimmt ein Hund"

— sagte er. — „Aber, wo ist er ? Derselbe Hund,
der so wütend bellte, als wir noch jenseits der
Tür waren , scheint jetzt fort zu sein."

Es klang halb fragend , und der Beamte hatte
dabei feinen scharfen, klaren Blick fest auf Ed¬
mund Hertons Antlitz gerichtet ; nicht für eine Se¬
kunde ließ er die Augen von dein feinen , schönen
Künstlerkopf, der sich seltsam blaß aus dem Dunkel
abhob.

Und dazwischen klang die Stimme der alten
Frau weiter : „Wie hieß nur der keine Hund?
Oh, wie hieß er ?" — Eie stand grübelnd da,
dann fuhr sie fort : „Biel, viel spater hatte ich
auch einen §iund und hatte ihn ebenso genannt
— aus Zorn , aus Trotz ; ich wollte zeigen, daß
mir nichts mehr liegt an alter Zeit und alter
Erinnerung : aber wenn ich den Hund rief —
meinen Hund —, dann schüttelte mich immer
ein Grauen ! — Es war rin dummer Name,
Christa, sinnlos und töricht, doch mir schauderte
davor ." — Sie tastete nach vorwärts , und Christa
dachte zurück an ihre Kinüsrzeit , wo in diesem
Haus ihr einziger Spielgefährte ein struppiger
kleiner Hund gewesen.

„Buz !" — sagte sie plötzlich. Nun war thr
der Name ein^ fallen, und die Greisin nickte.

„BuzI Min » Norberts kleiner Hund hieß
B«1 ! Ja , ja I Nun weiß ich's auch I"

„Hier ist «in Bändchen" — sagte Hubinger,
dAckte sich und darg «in schmutzig»», »erstaubte»
Gdtdendand in Mn « Rxklasch«.

lend, daß jetzt noch weniger als vorher von einer längeren
Vertagung der Nationalversammlung die Rede sein kann.

Berlin, ?. März . Die Berliner Unabhängigen haben
CriSpien (Stuttgart ) und Haose in ihren Vorstand gewählt.
Ursprünglich sollte Haose und Däumlg in ihren Vorstand
gewählt werden, doch hatte Haase erklärt, daß er mit diesem
nicht zusammenarbeiten könne.

Berlin,  6 . März . Die Entente scheint willens zu
sein, die Ablieferung auch de- letzten Restes unserer Kriegs¬
flotte zu verlang-n. Die Alliierten sche neu in ihrem Ver¬
nich ungswillen übersehen zu haben, daß die Erfüllung dieser
Fordcrung -n eS Deutschland völlig unmöglich macht, den
Schutz Westeuropas vor dem Bolschewismus zu übernehmen.
Man darf sich nicht darüber täuschen, daß eine russische Ge¬
fahr uns auch von der Seeseite dioht. In der Ostsee be¬
sitzt Rußland noch 7 Linienschiffe, darunter 4 modernster
Art? ferner 4 Panzerkreuzer, dabei noch 4 allermodernster
Art Wir haben aber gar keine. Die Russen besitzen 85
große Zerstörer, wir von modernen keine mehr. Die älteren
sind nur noch sür klcme Expeditionen brauchbar. Schließlich
»erlügen die Russen noch über 20 U-Boote, wäbr-nd die
unsr-gen aus ahmslos in den Gewässern und in der Gewalt
der Feinde sind. Wir würden also nur dem Bolschewismus
den Weg zu kampflosem Siegesmarsch bereiten, wenn die
Wünsche der Entente in Erfüllung gehen solllen.

WürttembergischeL̂andesversammung.
Stuttgart,  6 . März . In der heutigen Sitzung

wurde die Beratung deS Gesetzes über das Gemeindewahl¬
recht und die Gemeindeverireiung zu Ende gcsübri. Eine
lebhafte Debatte entspann sich bei der Frage der Zahl der
Gemeinderaismiiglikderfürdie einzelnen Gemeinden. Minister
Lindcwann -warme vor einer unnützen Vergrößerung des
Verwaltungslörpers und bat das Haus cs bei dem Aus¬
schußantrag z belasstn. Tue deuilche demokratische Partei
hatte einen AbänderungSamrag eilige; rächt, der aber nickt
die allseitige Zustimmung fand. Man einigte sich schließlich
dahin, die Zahl der Gemeinderäte wie folg« sevzusetzen: In
Städten von mehr als 100 >00 Einwohnern 40- 72, in
Siädien von mehr MS 50—100000 Einwohnern ,24- 44,
in mittleren Städien >8 SO, in den übr'gen Gemeinden
I. Kiasse 14- 20, in Gemeinden 2. Klasse 10 18 und in
Gemeinden 3. Klasse 6—12. Die zwei.e Frage , über die
eingehend debattier, wurde, bctras die Anwendung des Pro¬
porzes bei den Gemei deratswahien . Der von dem Zen-
trumsabgeordneten Hanser eingebruchte Arttrag, die Verhält-
N'swahl in Gemeinden mit mehr als >000 Einwohnern ein-
zusührcn, wurde abgelehnt, der Ausschußantrag, der den
Proporz aus Gemeinden mit mehr als 5 0 Einwohnern Vor¬
sicht, angevommen; ein Antrag Vorhölzer, den Provorz
aus alle Gemeinden auSzudehnen, gegen die Sozialdemo¬
kratie obgelednt, dagegen ein Antrag Borhölzer (S ) auf
A sckaffung des Panachierens angenom en, während das
Kumuli-reu nicht beanstandet werden soll Nach einem
Antrag des Abg. Vogt (Ztr .) soll die Reichsregierung er-

Die GreC"'. Ircheite flüchtig. -
„Dort dort ist die Tür " — sagte sie in !

geheimnisvollem Ton . — „Paß auf, Kind! Christa ! I
Eine kleine Holzkur ! Siehst du die schmale -
Spalte ? Hier ist ber Drucker." s

Mil leisem Geräusch schob sich ein Holzteil -
zurück, und nubinoer üderö .-ckte den Raum vor
sich. Das zurück- escho: e»e Brett bildete die i
Rückwand les großen , herrlichen Alt - Wiener s
Schrankes , der g->» ;lich leer stand ; man trat eine !
Stagel hinunter und schritt durch den Schrank
wie durch eine Tür.

„Sehr seltsam !" — sagte mit fester Stimme
Doktor Robinson , als legier in das halbdunkle
Zimmer tretend , durch öe, en ein iges au > die
Nikolsdorferstraße gehendes Fenster ein zitternder
Gasflammenschein hereinbrach, und dieser Schein
zwängte sich durch den seinen Vorhang von Musse¬
lin, lag wie ein Streit aut der weißen Diele.
Gerade in diesem hellbeleu.hteten Streif aber
hoben sich einige dunkle, deutlich sichtbare Ab¬
drücke eines Fußes scharf ab.

Hubinger beugte sich rasch nieder.
„Hier ist vor ganz kurzem jemand gegangen"

— sagte er —, „die Spuren sind noch feucht.
War jemand in diesem Zimmer ?"

Niemand antwortete . Edmund Herton schien !
die Frage gar nicht gehört zu haben ; er stand
abgemendet und blickte in die finstere, schachtähn-
tiche Gangöffnung.

Und Hubinger dachte: „Laß ihn ! Besser,
man spricht einstweilen gar nicht darüber ."

» Die ulte Frau war auf das schmale Kanapee
gesunken und blickte mit weitgeüssneten Augen
um sich. Christa lehnte neben idr. Der flim¬
mernde Strahl lag voll aus ihrem feinen, lieb»
liehen Gesicht, aus ihrem glänzenden Haar ; sie
»Ü«le lMding « tztunbec. tz,i»«r Rüg «»

sucht werden, auch den Soldaten , die Gemeinderatsmitglieder
sind," den nötigen Urlaub zu gewähren. Die Scklußabstim-
mung über das ganze Ges-tz wurde nicht angenommen, da
die Vorlage einer 3. Lesung unicrzogen werden toll ; da«
ist eine allerdings erst vom Geschäsisordnungsausschuß zu
beschließende Neuerung, deren BedürlniS mil dem Wegfall
des Eintanimcriystems begnadet wird. Künsiig weiden
also alle Gesetze durch eine dreimalige Beratung gehen
muffen. Die 1. und 2. Lesung deS Gesetzes über die vor¬
läufige Ausübung der Staatsgewalt in Württemberg sing
rasch vonstatten ; sie gab nur dem Verieier der Unabhängi¬
gen erwünschien Anlaß, die jetzigen parlamentarischenArbeite«
als eine dereinstige historische Erinnerung zu bezeichnen und
den baldigen Sieg des Räiesystcms zu verheißen. Sei«
Antipode Bazille (B P .) behielt sich namens seiner Freunde
vor, evtl, gegen die Zahl der 8 Minister in dem Entwurf
zu stimmen. Dos Gesetz fand hierauf Annahme. Nächste
Sitzung Freitag 10 Uhr mit der Tagesordnuna : 2. Lesung
über die Abänderung des Gcmeindeeinkommensteucrgesctzes.

Die Sireikbeweguvgen im Reich.
In Leipzig dauert der Generalstreik fort . Die Zustände

spotten jeder Beschreibung. Die Sladt ist von Hungersnot
bedroht ; trotzdem hat der Leipziger Arbeiter- und Soldaten¬
rat jede Verhandlung mit der Regierung abgelehnt. Doch
sollen gestern die Verhandlungen zu seiner Beilegung be¬
gonnen haben. In Borna ist ausgiund getroffener Ver¬
ständigung aus sämilicken Gruben die Arbeit wieder aus¬
genommen worden. Eine Beteiligung an dem poliiischen
Generalstreik haben die Bergorbeber durch Abstimmung
abgelehi-t. Der Generalstreik in Erfurt ist beendet. In
Meiningen hat sich die ostthüringische Ardeiterschasi gesckloffen
gegen den Generalstreik ausgesprochen. Die Kommunisten
ford.rn in Lübeck zum Generalstreik sür Montag auf. ES
fanden zahlreiche geheime Versammlungen unier Teilnahme
vieler Mairosen statt. Die Truppen in den Kasernen sind
in Alarmbereitschaft.

KuslanS.
Wien,  7 . März . Hier haben spartakistischc Auf-

wiegelurigsv' rsuche begonnen. Flugblätter in den Staats¬
betrieben, Fabriken und Groß-E' abliffements fordern zum
Generalstreik sür die komm-nde Woche auf.

Basel,  7 . März . In politischen Kreisen der Schweiz
hält man die Gegensätze zwischen Clemenceau und Wilson
für uKüberbrückbar. England scheint irotz aller offiziellen
Versickerungen Neigung zu haben, den Veimittler zu svie-
len. Man glaubt, daß Wilson über kurz oder lang seine
Verbündeten vor die Alternative stellen werde, entweder
sich zu seinen Grundsätzen zu bekennen, oder den Siegfrie¬
den allein durchzwühren.

Paris,  6 . März . Es verlautet , daß hier jetzt Borbe-
reimng n >ür die Unterbringung der deutschen Bevollmäch.
tigten getroffen worden. Es iti bestimmt worden, daß Cle¬
menceau, Lloyd George und Wilson den Deutschen die Frie»

redeten eine stumme, doch deutliche Sprache mit¬
einander.

„Ruhig !" Besonnenheit !" — mahnte Hu-
bingers Blick, und (christas Augen eittgegneten:
„ßurcktte dich nicht! Ich werde klug sein, still
und ruhig . Cs gil - ja sein Leben, sein Schicksal!
Es gilt dis Zukunft des Mannes , den ich liebe !"

Sekundenlang hatte die Greisin wie erschöpft
ihren Kopf an die Lehne des Sofas gedrückt,
aber ihre Augen blieben weit offen ; flimmernd,
leuchtend blickten diese seltsamen, lodernden Augen
in das Halbdunkel des Raumes hinein.

Die Gegenwart versank, und nur eines blieb:
das holde, süße und doch furchtbare Einst stieg
aus seinem Grabe , wurde lebendig , nahm noch
einmal Gestalt an und zog alle, die hier waren , in
seinen Bann.

„Hans Norbert !" — flüsterte die alte Frau,
und eine Weichheit und Zärtlichkeit klang in ihrer
Stimme , die man ihr kaum zugetraut hätte. —
„Ob, nun bin ich bei dir ! Bei dir ! Sieb nur»
wie der Mond voll am Himmel steht ! Und dort
die grünen Felder und die Garten voll blühender
Mosen ! Es war Sommer , Hans , und die Welt
war schön wie noch nie. Leise, ganz leise —
schlichen wir nach dem Garten ; die Nachtigallen
schlugen so süß, hie und da klang ein Lied von
serne — ein Liebeslied ." ,

Sie erhob sich halb von ihrem Sitz und streckte
die Hand nach einer an verblichenem Bande an
der Wand über dem Sofa hängenden Gitarre
aus ; als sie aber daran rührte , zerriß das Band,
worauf Christa das schmächtige Instrument ge¬
schickt auffing.

(Fortsetzung folgt.)



tzenitzeLingungen vvrlegen soll««. Die tzenische« Bevoll¬
mächtigten würden dann nach Weimar zurückkchren, um der
Naiivnaiversammlung Bericht zu erstatten.

Pa ri », 7. März . Die Friedenskonferenz ist fest e»t-
schlossen, ihre Arbeiten, zu beschleunigen. Lloyd Beoge
hält es für notwendig im Hinblick darauf , daß Deutsch and
dieselbe Zukunft drohe, wie Rußland. Nach Unterzeichnung
des neuen Waff-nstillstandsvenrags werde es auch möglich
sein, die Blockade auszuhcben.

Amsterdam,  5 . März . Nach allen hier eingetroffenen
englischen Blättern vom 4. März erklärte der Staatssekretär
für den Krieg, Churchill, in der Unterhaussitzung vom
8. März in Beantwortung von Fragen , die englische Re¬
gierung schicke die deutschen Kriegsgefangenen so rasch wie
möglich nach Belgien zurück, um sie dort arbeiten zu lasten.

Ain sterdam,  8 . März . In der radikalen Wochen¬
schrift „Ration " behandelt Morel das afrikanische Pro lern.
Tr fragt : „Mit welchem Recht wiid Deutschland aller seiner
Kolonien beraubt ? Es hat große Kapitalien hlneingestcckt.
Drei von den großen Kolonien sind in großer Blüte und
«ehr weit , als die ganzen europäischen Kriegsschulden. Man
kann diesen Raub nicht unter dem Vorwand begehen, daß
die deutsche Verwaltung so besonders schlecht gewesen sei,
denn diese Beschuldigung würde vor einem Ger'chtsho! nicht
standhalten." Alles, was man als Argumente anführen
ktznne, sei das ali« „Bae vic'.is." Aber das passe nicht mehr
in die neue Weliordnung. Ganz abgesehen von der Rechts¬
frage, wüste man sich frage», ob mit dieser Politik ein
dauerhafter Friede zu erhallen wäre. Das würde natü lich
«icht der Fall sein, denn dadurch würde ein so großes Loik
vom afrikanischen Markt abgeschnür«, während ein anderes,
Viel kleineres Volk, das bereit« einen großen afrikanischen
Besitz habe, diesen noch ausbreite.

London,  S . März . In einer in der Gesellschaft der
Bankiers gehaltenen Rede fühlte der Direktor der Bank
von England zur Frage der Kriegsentschädigung aus , daß
«ine Straienischädigung ein schlechtes Geschäft sei. Es sei
ganz klar, daß ein wirtschaftlich zum Krüpvel gemachtes
Deutschland keine Entschädigung zahlen könne. Die gegen¬
seitige Abhängigkeit der Nationen mache es , unmöglich,
Deuischland verlrüppeln zu lass,«, ohne auch bis zu einem
gewissen Grade Englands Handel lahm zu legen. Um einen
Höchstbctragan Entschädigung zu erlangen, dürfe man nicht
über Deutschlands Steueikrast hinausgehen und müsse Be¬
dingungen füllen, die beim Schuldner die Hoffnung, daß
er den Betrag in absch-arer Zeit einlöse» könne, lebendig
erhalte.

Helsin , sors , 7 . März . Das amtliche Organ
der Moskauer Regierung „Jsv st'ja" meldet, daß am 26.
Februar 17 O'-erossiuere, darunter 2 Generale und " Obersten
aus Befehl des Austübrenden Ausschusses erschaffen wurden,
»eil sie ihre Slellung bei der bolschew stisch-n Militärver-
u aitung dazu benützten, die Desertion von Offizieren nach
der ukrainischen und der Don Front zu orga-.isieren. Der
Lhet des bolschewisti chen Marmenabes Behrends u«d 12
andere Oifiz ere wurden unter der Beschuldigung, zugunsten
der Entente Verrat verübt zu haben, verhauet.

Neuyork,  6 . März . . Die erste Ration , welche die
Schadenersatz«echnung gegen Deutschland feitiggesiellt hat,
ist Amerika. Es handelt sich um einen Betrag von ' /« Milliar¬
den Dollais . Für jedes bei der Versenkung von Schiffen
verloren gegangene Menschenlebensind 10 000 Doll, vor¬
gesehen; das ksîungetäht die Lumme, Siê vas ametikäNMve
Hastpsiichtgesetz beim Verlust von Menschenleben festsetzt.

HanSel unS Verkehr.
Nagold,  6 . März . Auf dem gestrigen Schweine¬

markt waren zugcführt : 93 M'lchlchweine und 71 Läuier-
schweine. Verkauft wurden 81 Milchschweine mit einem
Gesamieilös von 11767 Mk und S8 Läuferschwein» mit
einem Gesamterlös von 14 342 Mk. Der Einzelpreis für
das Paar M 'lchschweme betrug 255 bis 340 Mk , für das
Paar Läuierschwe ne 33 >bis 867 Mk. Handel, flau.

Geislingen  a . St ., 6. März . Der Pserdemarkt am
Fastnachtsdiensiag hatte za lreichen Besuch. Ausgestellt waren
ca. 8«0 Pferde , emsch'.ieß-icb 325 Fohlen, von denen, abge¬
sehen von dem nickt toinrollierbaren Handel nach dem M^rkt
und in den Wirtschaften, etwa die Hälft« ihre Besitzer wech¬
selte. Der erzielte höchste Preis betrug 7200 Mark, der
niederste 1100 Mark. , .

LetZls NacvncMMu
München , '7. März. Ein Haftbefehl gegen

den Altenräter Lindner ist vom ersten Staatsanwalt
beim Landgericht Münchenl erlassen worden wegen
zweier Verbrechen des vollendeten Mordes, begangen
an dem Landtagsabgeordneten Osel und dem Major

von GareiS, sowie » egen Verbrechen» de» »ersuchten
Mordes, begangen an dem Etaatsminister Auer.
Bei Aufgreifung im Auslande wird Auslieferungs¬
antrag gestellt.

Straßburg,  7 . März. Wie verlautet, hat
'der Militärbefehlshaber die Verhängung drS Be¬
lagerungszustandes über das elsässische Industrie¬
gebiet befohlen Der Jndustriearbeiterftreikist im
Abflauen begriffen. Die Propaganda gewisser Ge-
sellschastsschichten wurde mit der Ausweisung von
über 200 Agitatoren beantwortet. ,

Weimar,  7 . März. Nach den bisherigen Dis¬
positionen des Seniorenkonvents wird sich die Na¬
tionalversammlung heute und morgen vormittag mit
dem Sozialisierungsgesetz beschäftigen. SamStag
nachmittag und Sonntag soll der Sozialisierungs¬
gesetzentwurf in der Homission beraten werden. Am
Montag wird die Besprechung über die Ernährungs¬
fragen beginnen.

Weimar,  7 . März. Die Regierung. hat in
Spaa eine Note über die abgebrochenen Wirtschafts¬
verhandlungenüberreicht, die den deutschen Stand¬
punkt nochmals klarstellt.

Prag,  7 . März. Der deutsche Vizekonsul Dr.
Schwarz wurde dem zuständigen Gericht überwiesen.

Wien,  7 . März. . Der Verfaffungsausschuß hat
einstimmig die Regierungsvorlage,angenommen, mit
der die Erklärung Deutsch-Oesterreichs als demo¬
kratische Republik und als Bestandteil der deutschen
Republik feierlich bekräftigt wird.

Haag,  7 . März. „Het Vaderland" schreibt zu
dem Abbruch der Verhandlungen in Spaa : Nicht
mehr lange und Deutschland brennt lichterloh. Die
Entente sieht die Gefahr für die Länder und rikhrt
trotzdem keinen Finger, um den Brand zu löschen.
Sie wirft im Gegenteil noch eine Bombe ins Feuer.

Haag,  7 . März. Manchester Guardian schreibt:
Wenn Deuischland 48 Milliarden Pfund an die
Assoziierten zahlen solle, so müsse eS 30 Jahre
lang 16 Millionen' Einwohner für die Entente
arbeiten lassen.

Paris,  7 . März. Der Eifelturmfunkspruch
meldet: Die 8. Armee veranstaltet in Zweibrücken
eine französische Ausstellung, um Güte und Ge¬
schmack der französischen Waren kennen und schätzen
zu lehren und die Aufträge des dortigen Handels
nach Frankreich zu ziehen. — Da die Wiener Re¬
gierung sich geweigert hat, Italien die im Waffen¬
stillstand festgesetzten Eisenbahnfahrzeuge zu über-
gelum, uunütL̂ jL Abreise d-Ltäglichen AebenSmittsl-
zuges aus Italien untersagt. Diese Maßregel hat
genügt, die Eisenbahnfahrzeugewurden geliefert und
der Lebensmittelzug wieder abgelaffen.

Paris,  7 . März. Tardieu erklärte auslän¬
dischen Journalisten, die in Ausarbeitung befindlichen
Friedenspräliminarien werden sich in gleicher Weise
auf Deutschland, Oesterreich-Ungarn, Bulgarien und
die Türkei beziehen. Die Lebensmittelversorgung
Deutschlands sei kritisch, aber die Alliierten seien
mit der Lösung dieser Frage beschäftigt.

London,  7 . März. Der heute abend ver-
öfientlichte Voranschlag für die Flottenausgaben
beträgt 149200000 Pfund Sterling und sieht ein
Flottenpersonal von 280000 Mann vor. (Das
heißt man abrüsten! Schriftl.)

Washington,  6 . März. Die Vereinigten
Staaten teilten Italien mit, daß, » enn es weiter¬
hin die Lebensmitteltransporte für den neugegrün-
detcn jugo-slavischeu und tschecho-slavischen Staat
äushält, Schritte unternommen werden, um Italien
von der Versorgung mit amerikanischen Lebens¬
mitteln auszuschließen.

MinisterprSfideut BloS zu« StaatSprSstdeute»
gewählt.

Stuttgart,  7 . März. In der heutigen San«
deSversammlung ist mit 100 von 129 abgegebenen
Stimmen der bisherige Ministerpräsident BloS  zum
Staatspräsidenten gewählt worden. 28 Stimmen
waren ungültig, 1 Stimme entfiel auf Dr. Lindemann.

Der Generalstreik in Ha»« «nd Berlin beendigt.
Weimar,  7 . Miirj . Wie « ir hören, haben die Ver¬

handlungen zwischen der Regierung uns der Gireikleitung
in Halle zu einem befriedigenden Ergebnis geführt. Der
Generalstreik wurde heute nachmittag eingestellt. Der Zug¬
verkehr über Er >urt ist seit gestern wieder im Gange, auch
der Siraßenbahnverlehr in Halle wird voraussichtlich a«
Samstag wieder beginnen. In der Nacht sind 84 Plünderer
verhaftet, einer davon ist erschaffen worden.

Berlin,  8 , März . In den heute Wieder zum crfte«-
mal erschienenenBerliner Morgenzeitungen kommt sichtlich
die Befriedigung darüber zum Ausdruck, daß der General¬
streik gestern abend abgebrochen worden ist.

Berlin , 7. März . Um 7 Uhr abends war der General-
streik tatsächlich beendet. Die Untergrundbahn nahm de«
Verkehr gleich wieder au?. Die Setzer und Drucker kehrte»
alle an ihre Arbeitsstätten zurück. Das Telephon Wurde
für den Privaiverkehr freigegeben.

Die Regierung Herr der Sage in Berlin.
Berlin,  7 . Marz . Die Lage sit so, daß mit An«,

nähme der östlichen Gegenden, wohin sich die Spartakisten
zurückgezogen haben, Berlin in der Hand der Garde!«»
vallerie-Schützendivisionist und der ihr angegliederten Ver¬
bände. Die Regierung ist darnach wieder vollkommen- e«
der Lage.

Blutspfer und Schäden.
Berli » . 7 . März . Der „Vorwärts " zieht folgende

Opferbilanz der Straßenschlachten. . Das Berliner Letche»-
schauhaus konnte am Freitag die ihm zahlreich zugesihrte»
Leichen wegen Uebersüllung nickt aufnehmen. Auf den Ret¬
tungswachen waren vom Donnerstag biS zum Freitag ISö
verletzte ZivilGen, unter ihnen 25 Frauen und 3 Kinder,
auf den Unfallstationen 14 Tote, darunter ein Kind, einge¬
liefert worden. 4>ie Gesamtzahl der Toten und Verwundete»
geht in die Hundirte . An einzelnen Punkten hausten stch
die Opser; so sollen nach einer andere» Angabe i» der
Kleinen Schützenstraße 40 bis 50 Leichen gelegen habe».
Dem Berliner Lokalanzciger zufolge ist die Zahl der Tote»
aui etwa 500 bis 800, die der Verwundeten auf mit über
1000 zu schätzen. Die Verluste der Regierungstruppe » sol¬
len sehr erteblich sein. Es sei hervorzaheben, daß die Auf¬
ständischen mir den in ihre Hände gefallenen Regierungssol-
daten mehrfach bestialisch umgegangen sei« sollen, wobei p«
sie buchstäblich in Stücke zerrissen.

Die Schäden, die durch die Kämpfe an den Häuser»,
Gebäuden Läden ulw. in den bet,offenen Stadtgeger .de«
angerichtet worden sind, übersteigen bei weitem diejenige»
der früheren Kämpfe, die doch schon bis zu 400 ' 0000 Mk.
betragen haben. Am schwersten beschädigt wurde das Po¬
lizeipräsidium. Das Warenhaus Tirtz wurde vollständig
ausgep lindert, arg heimgcsucht wurde baS WarenhanS
Werlheim.

Der heutigen Gesamtauflage liegt ein Prospekt
der Firma Robert Ruf, Ettlingen, übex Kunstmost-
und Heidelbeer Erzeugnisse bei, den wir allgemeiner
Beachtung empfehlen.

ÜMmMisI
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Antrags« an.

»mm»dl. II II.
VbarioNsnbnrg>.

Oberamt NeuexbSr «.

MssemblieseriW, Waffenbesitz, Waffeascheia.
I. Waffenablicferuug. Alle im Privatbesitz sich befin¬

denden Schußwaffen und Munition jeder Art find spätestens
bis 8. März 1919 bei der Ortspolizeibehörde(Schultheißenamt)
des Wohnorts oder Aufenthaltsorts abzuliefern Ais Schuß¬
waffen gelten z. B. Gewehre, Karabiner, Pistolen, Maschinen¬
pistolen, Revolver, Zimmerstutzen, Präzisionsscheibenflinten,
Geschütze aller Art, Maschinengewehre, Handgranaten, Gewehr¬
granaken, Minenwerfer, Flammenwerferu. s. f.

Die näheren Bestimmungen über die Ablieferung sind im
Enztäler vom 21. Febr. 1919 Nr. 43 abgedruckt.

Zur Ablieferung sind auch Schützenvereine perpflichtet,
sofern nicht deren Einzel-Mitgliedern Waffenscheine erteilt sind.
GewerbsmäßigeWoffeuhändler sind von der Ablieferung befreit,
wenn ihnen vom Oberamt auf Antrag ein Waffenschein in der
Form einer ihr ganzes Lager an Schußwaffen und Munition
umfassenden allgemeinen Erlaubnis ert"ilt ist, wogegen sie sich
verschiedenen besonderen Bestimmungen(Lagerbuchführungu.s. f.)
zu unterweisen haben.

II. Waffenbesitz. Nach dem8. März 1919 dürfen Waffen
und Munition aller Art nur noch im Besitz von Personen oder
Händlern sein, welche

s) einen vom Oberamt erteilten Waffenschein haben; oder

b)  kraft ihres Amts oder Dienstes zur Haltung und Füh¬
rung der Waffen verpflichtet oder berechtigt sind, jedoch
nur hinsichtlich der Dienstwaffen; »der

c) im Besitz einer Jahresjagdkarte sind, jedoch nur hinsicht¬
lich der für ihre Betätigung als Jäger erforderlichen
landesüblichenJagdschutzwaffen.
III. Waffenschein: Die Waffenscheine werden vom

Oberamt erteilt unter Ansatz einer Sportel gemäß Tarif 96
des allgemeinen Sportelgesetzes(1—10 M.) Gesuche find auf
einem bei den Schultheißenämtern unentgeltlich erhältlichen
Vordruck unter Beifügung eines unaufgezogenen Lichtbildes
neueren Datums und in Visitform beim Oberämt einzureiche»,
nachdem das Schultheißenamt des Wohnorts bezw. Aufenthalts¬
orts sich über Leumund und Zuverlässigkeit des Gcsuchstellers
geäußert hat.

Waffenscheine können nicht erteilt werden an:
s) Personen, welche das 18. Lebensjahr noch nicht zurück¬

legt haben,
b) Personen, welche gegen eine mißbräuchliche Verwendung

der Schußwaffen nicht volle Gewähr bieten.
Die Ortspolizeibehörden (Schultheißenämter),

welchen Vordrucke für Gesuche um Erteilung von Waffen¬
scheinen zugegangen find, wollen Vorstehendes alsbald in ge¬
eigneter Weise bekannt geben.

Den 6. März 1919. Bullinger.

Forstamt Calmbach.

Am Dieastag , denll . Marz,
vormittags 9 Uhr, wird die
Beifuhr von 208 Rm. Nadel»
brenn Holz aus dem Distrikt
Kälbling zum Bahnhof Calm¬
bach auf der Forstamtskanzlei
verabstreicht._

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Die Frist zur
Waffenabgabe

lauft heute ab, worauf noch¬
mals aufmerksam gemacht wird.

Stadtschulthrißenamt:
A.V. Knödel.

Dennach.
Zu verkaufen ein wachsamer

Haushund.
Karl Skull.



Bekanntmachung de» Krieg-Ministeriums.
Nr. 10 703 K. 19 A. 7.

Zum Grenzschutz Ost werden auch dringend Eisenbahn-
truppen gebraucht. Die Bezirkskommandosund Garnisons¬
kommando» nehmen freiwillige Meldungen entgegen und geben
hiese Meldungen an da» Krieg-ministerium weiter. Die An-
nahmebedingungen, Gebührnis-, Verpflegungs- und Versorgungs-
Verhältnisse sind die gleichen wie für alle anderen Waffen. Da
jedoch Württemberg derartige Eisenbahntruppen nicht aufstellt,
käme nur eine Verwendung in nichtwiirltembergischen Forma¬
tionen in Frage.

Angeworben werden in erster Linie gediente Eisenbahn-
pioniere, außerdem Mannschaften folgender Berufsarten:

Bauhandwerker, Schmiede, Schlosser, Techniker, Autogen¬
schneider, Eisenbahnoberbauarbeiter und verwandte Berufe.

Militärpapiere und Enllassungsanzug sind mitzubringen.
Stuttgart , den 1. März 1919.

I . A. d. S .-R. Württbgs. I . .V.
gez. Frick . gez. Krais.

Bekanntmachungd. KriegsministerinmsA Pr. N..5371.
Aufruf zu einer Kriegsbildersammluiig.

An die Kriegsteilnehmer aller Dienstgrade, Mannschaften
wie Offiziere, die bei wücttembergischenTruppenteilen im Felde
gestanden haben, ergeht die Aufforderung, beizutragen, das
Leben der Württemberger fern von der Heimat, ihre Waffen-
laten auf allen Kriegsschauplätzen in West, Ost und Süd nicht
nur in Wort und Schrift, sondern auch im Bilde für immer
zu ihrem ehrenden Gedächtnis festzuhalten.

Das Kriegsministerium hat die Absicht, zu diesem Zweck
eine große Sammlung von Liebhaberphoiographien aus dem
Felde anzulegen und diese Sammlung alsdann in Lichtbildern
auch weitesten Kreisen der Heimat bekannt zu machen.

Da vorerst irgendwelche Kosten nicht übernommen werden
können, muß folgende Bille ausgesprochen werden:

Jeder , der im Felde photographiert hat, sende, soweit
entbehrlich) Abzüge, Negative oder Lichtbilder(Diapositive), die
von allgemeiner Bedeutung sind und scharfe fehlerfreie Auf¬
nahmen darstellen, an das Kriegsministerium, Lichtbildstelle ein.
Genaue Angabe von Ort und Datum der Aufnahme, Name
und Truppenteil des Photographen ist erforderlich. Bei beson¬
der» guten Aufnahmen soll der Name des Letzteren später
öffentlich genannt werden können.

Wenn es dem Einzelnen nicht möglich sein sollte, Bilder
«sw. einzusenden, so gebe er wenigstens seine Adresse kurz auf
Postkarke an, damit evtl, später auf seine Bilder zurückgegriffen
werden kann.

Für jeden, auch den kleinsten Beitrag wird im voraus
herzlicher Dank gesagt.

Stuttgart , den 3. März 1919.
Hl X. d. L. d. S .-R. Württbgs. Der Kriegsminister:

gez. Klotz . gez. Herrmann.
Oberamt Neuenbürg.

Herrbelchlaguahme.
Da- Heu aller frühere» Ernten ist immer noch be-

schlag»ahmt. Jeder unbefugte Aufkauf ist strafbar ; auch ist
jede Ueberschreitung der Höchstpreise von 10 Mk. für Wiesen¬
heu, 11 Mk. für Kleeheu unzulässig und hat ersatzlose Weg¬
nahme des Heus zur Folge. Die Landjäger- und Polizei¬
mannschaften haben den Verkehr mit Heu sorgfältig zu über¬
wachen. Ohne Besörderungsschein darf kein Heu befördert werden.

Den 6. März 1919. Bullinger.
Oberumt Neuenbürg.

Speilekartoffelprrls.
Laut Mitteilung der Lanheskai toffelstelle ist mit Ermäch¬

tigung des Ernährungsministeriums vom 28. Februar 1919,
Nr . 16906, als Entgelt» für die Aufbewahrung der Kartoffeln
während der Wintermonate, für deren pflegliche Behandlung,
für Risiko und Bereitstellung auf Abruf für jeden nach dem
ZI . Dezember 1918 abgelieferten Zentner Kartoffeln eine Ge¬
bühr von 1 Mk. festgesetzt worden. Diese Gebühr bildet
-einen Zuschlag zu dem Erzeugerhöchstpreis, der zurzeit nach
Abzug der bisherigen Aufbewahrungsgebühr5 Mk. 50 Psg.
für den Zentner beträgt. Gleichzeitig wurde mit Zustimmung
des Ernährungsministeriums bestimmt, daß neben dem Erzeu¬
gerpreis und der Aufbewahrungsgebühr die Anfuhrgebühr
in der bisherigen Höhe (zu vergl. ß 15 Ziffer 1 d r Mini-
sterialverfügung vom 26. September 1918 über die Kartoffll
Versorgung im Wirtschaftsjahr 1918/19) bezw. für zahlungs-
pflichtige Bedarfsstellen gleichmäßig 25 Pfg. für den Zentner
Weiterzubezahlen ist.

Der Kartoffelerzeuger hat sonach für Lieferungen an den
Kommunalverband für den Zentner anzusprechen

als Erzeugerhöchstpreis . 5 Mk. 50 Pfg.
als Aufbewahrungsgebühr 1 „ — „

zusammen 6 Mk. 50 Pfg.
Hiezu kommt bei einer Entfernung vom Anwesen des

Erzeugers bis zur Verladestelle von mehr als 1 km eine
Anfuhrgebühr, die bis zu 5 km . 10 Pfg.
von mehr als 5 „ „ 10 „ 20 „
« n » 10 „ „ 15 „ 30 „
» » » 15 km . 40 „

beträgt. Für ,die belieferten Bedarfsstellen beträgt die Anfuhr-
zebühr wie bisher 25 Pfg. für deu Zentner.

Den 7. März 1919. Bullinger.

A rbeit -Wergeb un g.
Zum Bau von Meister-Wohnhäusern des Fabrikanten

A. Gaathler werden die
Gr«»-. Betmie» md Mmrer-Arbeiten

unter der Beschränkung auf i« Oberamtrbezirk Neuenbürg wohn¬
hafte Unternehmer öffentlich vergeben.

Zeichnungen und Ver - inguugsunterlage » (Abschriften
können zum Selbstkostenpreis gefertigt werden), liegen in meinem
Büro im Fabrikneubau A. Gauthier von 9—5 Uhr zur Einsicht
auf. Angebote, mit entsprechenderAufschrift versehen) sind spä¬
testens bis
Samstag, de» 15. März 1919, vormittags 10 Uhr,

auf meinein Büro einzureichen, wo auch um diese Zeit die Er¬
öffnung der Angebote im Beisein etwa erschienener Bewerber
stattsindet.

Zuschlagfrist8 Tage.
Calmbach , den 8. März 1919.

Bauleitung:
Architekt RSsler , Dipl.-Jng.

Lttglbullg MN BiMbkitkk.
§ Zum Erweiterungsbau des Herrn Direktor Wilh. Nöck,
:Villa Germania in Wildbad , sind die nachbenannten Arbeiten
auf dem Submissionswege zu vergeben:

Zimmer- «vd Treppenarbeiten, Flaschnerarbeiten, Schie¬
ferdacharbeiten, Schmied- und Schlofferarbeiien, Gipser-
arbeite- , Schreiner- und Glaserarbeiten, sowie Maler¬
und Tap -zier arbeiten.
Kostenanschläge und Unterlagen liegen auf dem Büro des

Unterzeichneten Architekten zur Einsicht auf, woselbst auch Offerte,
in Prozenten ausgedrückr, bis

i Mittwoch, den 12. ds MS., abends5 Uhr,
einzureichen sind.

Unbekannte Firmen haben Zeugnisse neuesten Datums
beizufügen.

Die Bauleitung:
Gruft Hutzenlaub, Architekt,

Wildaak , Villa Zepprliu.

Ne uenbürg.
Für kommendes Frühjahr empfehle ich mich in

AnpslMM«nd Wege»M
GMcr»und JamiliengrNers
in den verschiedensten Ausführungen,

wie Stiefmütterchen , Bellis , Rosen, Epheu usw.
Wilhelm Großmau«, Friedhofgärtner.

Aus-

k. Irüok, KedömdkiA
LIKI' ILr «» «,

IVIocisk ns ^ ÄblnbsiiLncilunA u . TairnSr -SLbr.
: Kronsn uncl Vrüoksn in Oolci.

VerardsiiunA von nurlu . k̂ riecionsrnabsrial.
8pi NontgK, Mttvvocd unä UreiigZ

von 9—5 Okr.

ö
IW. Vom ^ pril ab Uiebenrellemtr. 167.

L3m1ev-8lHiü6 Odemäorla. Neeksr
vermittelt Osmen uncl Herren eine kotiere ^ IlZemeinbilciunZ,
sowie ksuimZnriiscbe uncl ksckticke ^.usbilrtung rum Eintritt
in cien VervsItunZs - unä Verkekrsciienrt.

— LtelienvermitilunZ. — Prospekt kt. krel.

Gutgehende

in größerem Orte, Bahnstation,
mit Hof und Garten, schönem
Saal , umständehalber preiswert
zu verkaufen.

Liebhaber erfahren Näheres
unter M . G. 24 an die Enz-
läler-Gcschäftsstelle.

Arnbach.
Setze ein schönesWttslhlmu

dem Verkauf aus.
Ernst Bertsch, Landwirt.

Wildbad.
Einen bereits noch neuen

Schömberg.
Zu verkaufen einen schönen,

kräftigen ,

Nene Heilanstalt. !

Eine

Putzfrau
wird sofort gesucht.

Näheres Enztälergeschästsst.

Birkenfeld.
Bntms ein« lmdwitt-

schlstlichen Ameseus,
bestehend aus 2 Dreizimmer-
Wohnungen, Wafferl. und elektr.
Licht, « it kleiner Scheuer und
Stallung nebst Garten, für
Goldschmied od. Kriegsinvalideu
passend. Dazu können etwas
Güter miterworben werden.
Preis 2S000 Mk.

Angebote unter G. 1016 «n
die „Enztäler"-Geschäftsstelle.

Poliseosell-LehMdche«,
Keitennnchll-md

Goldschmieds.
werden zur gründlichen
bildung gesucht.

E. Heltler Nachf.»
Pforzheim , Dillsteinerstr. 33.

' Gräfenhaußen.
Ein Paar

Läufer-
und ein PaarMilchschweine
verkauft

Ernst Weuz, Bauer.
Dennach.

Eine trächtige

Milch-»ich5ahrk»h
zu verkaufen.

Gg . Pfeiffer , Schmied.

Oberlengenhardt.

iS.Kleesmcn
(Schwarzwälder)

empfiehlt, solange Vorrat
Jakob Miitzle.

sowie einen leichten

Dungwageu
hat zu verkaufen

Karl Rath.

Calw.
Am Jahrmarkt ist neben dem

Gastha»s j «m Ochsen schönes

ÄnttgtWrr
zu haben.
Albert K, »ll, Geschirrhandlg.

Wer liefert 1000 bis 2000
tannene

W?
Angebote unter Angabe der

Qualität mit Preisen nimmt
entgegen
Bäckerm. Ernst Schwaiger»

Grötzmge«, Kaiserstr. 64.
8oklsokt »1tre »cks Lr » «d>-
üünäsr  sincl ebenso ls-

stix unü zekLbrlick wie
«er Lruck selbst k

Verlsnxen Ae
. Prospekt

» üderüss
?scier okne
nur su» Ke- VA »,
äer ker^esleii-
1eI7u1rsr»»IdruoIr<
b»nü von OnverrsM . *
Iskreisng bsltbsr . uait
k̂ sckt ru trsgen . ^ Ileinixer
bsbriksnt Cnrl Vnrvreaxl,Kör«»ob i. 8.
IsusenUe Anerkennungenl
Litte um ^ ngsde cl. Leitung.

BerzeichniS okkulter Bücher »ers:
Wilh . Bester , Lei»»i, . « »rkt s.
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8vötn ' 6 ? ' se ^ 6 I- lÖlJSiS ^ ^ nci6l860l ^ ul6 Lalvv
8ebttlerk «-im

Al» uck «-l8 » 1»tstliriix mit -Ikaciemiekurs
Qexrünclet 1876.

ruck kiir dlsclckea.

am 8onnta § , clsn IG . IVlär^
nscliniitiaAS 3 Oiin,

in 6er W1vt8 «Iir»ft »ar „Mi »tr »vl»t " (Keck)

iLAtzZ - OränunA:
1. Lerickt un6 l êcknun§5vorls§e über 6ss 6e8cd3kt8-
> jskr 1918. Kntl28 tun§ 6e8 Vorstsnckes un6 ^uk-

8ickt8rste8.
S. Lesck1uLkg88un§ über Vervenäun̂ 6e8 keinZevinnZ.
3. Verlebt über 6ie vom Verbsn68revi8or gm 18. un6

19.Oerember vorZenommene Zesetrlicke Revision.
4. 1̂ euerun§3ruls§e »n 6ie Vesmten.
5. Vornskme 6er sstrun ^ emLÜ nötigen Keuvgklen in

6en ^ utsicktsrat.
6. 5on8tiZe8.

2u 6ie8er Ver8gmmlun§ Is6en Hr un5ere Mt §Iie6er
mit 6em ^ nküZen ein, 6aü 6ie Lilsnr un6 Oeivinn-
derecbnung vom 8um8kax, 6en 8. äüärr di8 8sm8ta §,
6en 15. iVlärr rur Vin8icktngbme in un8erm Oe8cb3kt8lokgI
sutzeleZt 8in6 un6 ein Hbüruck 6er8elben 6en lVsit̂Iieckern
in 6er Hauptversammlung einAebänüiAt ver6en vir6.

b1euenbür§, 7. öäärr 1919.
vsn Vorstand:

Lckvsirvslci
1)
2) 8e » l » t»4tiIunKx mit Vorbereitung kür ciie künjübrigen-prükung.

(8e1t Lernst 1914 — 20 VLil̂ .UerevIiliguiixeu .) krospoklo u. nilk. Luskuntt,ibt üis Sekalloituux.
- ^ .  kleu -^ u!nskaie gm 23. .̂prii 1919.

Höfen -Enz , den 7. März 1919.

Da * ksa - rr « - .
Zurückgekehrt von dem Grabe unseresl. Sohnes

Emil

sprechen wir allen für die erwiesene Teilnahme, für
die zahlreiche Leicheubcgleitung und die vielen
Blumenspenden unseren tiefgefühlten Dank aus.
Insbesondere danken wir für den.erhebenden Gesang
der Schüler irrster Leitung des Herrn Oberlehrers
Klein, seinen Altersgenossenund Schulkameraden
von Höfen, sowie Herrn Reallehrer Schweizer und
den Realschülern von Wildbad für die erwiesene
Teilnahme und Begleitung zur letzten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Emil Küble « mit Frau und Kinder»

und Großmutter.

l-L

l -ink. d̂ slilsr. TVostsl.

Wrzhcimn kmtckimk
eingetr . Genossenschaft mit unbeschr. Haftpflicht
(ab 1. Sept . 1919 mit beschrankter Haftpflicht).

»« »« »«»» «»«« »«»

Einladung
zur

ordentlichen HWt-KersanlinlW.
ms Donnerstag , den 20 . Mörz MO , ndendr s Uhr,

im Saalbau -Nebenzimmer.

Tages-Ordnmig:
1. Geschäftsbericht über das Jahr 1918.
2. Genehmigung der Bilanz und Erteilung der Entlastung

des Verstandes.
3. Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinnes.
4. Bewilligung eines Betrages für Wohlfahrtszwecke.
5. Mitteilung des Berichtes des Verbandsrevisors.
6. Neufestsetzung der Summe für anzunehmende fremde Gelder.
7. Genehmigung Her Satzungsänderungen belr. Uebergang

zur beschränkten Haftpflicht.
8. Pensionierung des Voistandsmitgliedes Herrn Karl Groß.
9. Wahl -eines Vorstand Mitgliedes.

10. Wahl von drei Aufsichtsratsmitgliedern auf drei Jahre
an Stelle der ausscheidendenHerren: Albert Wittum,
Max Swoboda und.Karl Richter.

11. Neuwahl von drei Stellvertretern auf ein Jahr.
Wir laden unsere Mitglieder zu obiger Hauptversammlung

freundlichst ein und erwarten einen recht zahlreichen Besuch.
Der Rechenschaftsbericht liegt von heute ab im Geschäfts¬

lokale zur Einsicht offen und können Abdrücke davon in Empfang
genommen werden.

Pforzheim» den 28. Februar 1919.

Ser AiiMsro » der Psorzhevoer Gewerbebmö
e. G. m. u. H.

Albert Wittum» Vorsitzender.

»»««»«»sos««s « .
«LI«»»»:s«

!»«««««»»««««»««»«»»»«»»sSS«Ws««»»«»«

'«««» sssssssssssss »»«««««,«»»«««««

Das altbekannte

GliWlls z« r „Sonne " in WMad
ist nach gründlicher Renovierung wieder geöffnet.

Selbstgezogene Weine, reichhaltige
Speisenkarte, Kaffee, schöne Fremden¬
zimmer bieten angenehmen Aufenthalt.

. --- - Große Stallungen.
Zu freundlichem Besuche laden höfl. ein

Karl Hainmüller und Frau.

»»«»»»»o«»»»«««»ss«ss»
WSso««SV»s«»
SSSS
SS«N««s»NN«»SS

» » » « » » » SSSSSHSKKSSSSSSSLSNKKKSSLISSSSSSSSNSo»«»«»SL«SS»ISS«« S««««!öU>«i:»«LS!S»«»SSS»«««

I Den Kecksten Damen von dleuenbürA unck
OmAedung rur dtsckrickt, cisö ick meinen

von Lerrsuuerslrusss kir. 7 unck

vesll. Lar! kneäriekslrLSSs5
vsrlsxt linde.

ICsirinon Nsmwssotis», l-eisioeen,
SvflaI tN"ivaukllvll —onäulieren, Us-etSi-bsn.—
ScdöntieitspIIsgo, 6ssiobtilsmplbäii«r, slsktrisod« Xopimsriszs,
, Maniour Nie llsmon unä iiorrvn.

68088ll8  in vseklimorie- uns 7oII«itvn-üet»ioIn,
-ntertigung unä l.->gee von ssmtliclieni künotliclisn Usirorrstr.

Um kreuncii. UnlerstütrunZ meines Unternekmens bittet

p'anfümsi 'is — I-ks.LNpfl6K6ll3.US,
VolvtÄm Zir . 2S88.

Loligholzivagev.
noch neu mit allem Zubehör,
Winde, Kette» und was zum
Langholzfahren gehö-t, sofort
zu verkaufen. Nehme auch
Pony od. leichteres Pferd
i« Tausch.

Näheres bei
Ehr. Vecker, Pforzheim«
Dillstein, Hirsaueritr. 12.

re sch
Garnituren.
Lokomobilen

gut erhalten, gar. betriebsfähig, kauft
gegen Kassa

Maschinen -Fabrik Stieber,
Ambers fOberpsalzi.

StattArtkr

W hkdeiisiklsjeilkriiiiKillliiL o . 6.

I fülle MWllj
Wl «lüie

OeZrünäet 1854.

«M ÜIIW ! SU . . . - M MllW M

>jösMl!li!i!SÄ>e8tsiii! ! l̂ illisslle Vll U Î illiliileii Ml.

Neuenbürg.  '

prlmZsuerkrm
das Pfund zu 30 Pfg . hat ab¬
zugeben

Ferd . Stengele , . „« chiff/

für sofort gesucht.
l Fr . Waldbauer»
i Neueadürg.
Neuenbürg-  Wilhelmshöhe.

Pjerdeotrklluf.
Wegen Entbehrlichkeit setzeich

meinen 7 Jahre alten Schwarz¬
braun (Stute) mit voller Ga¬
rantie samt Geschirru. Wagen
dem Verkauf aus.
^ _ Wilh. Bog t.

Neuenbürg.
Ein fleißiges braves

Mädchen,
nicht unter 16 Jahren , sofort
oder auf 15. Mäiz gesucht.
Ferd. Stengele z. „Schiff".

Auf 1. April suche ich ein
braves, fleißiges

Mädchen
nicht unter 20 Jahren , daS iw
sämtlichen Hausarbeiten be¬
wandert ist.

Frau Hedwig Wanner»
Neuenbürg.

Achtung!

ffjs MW
Wegen Krankheit setze ich

meine bereits neue Schmiede-
Einrichtung dem Verkauf aus.

Ludwig Schönthaler
zum „Adler", Feldreunach.

Schömberg.

Verkaufe
am Mittwoch den 12. MLrz,
nachmittags 2 Uhr

1 Kuhwagen, 1 Pflug»
1 eiferne und 1 hölzerne
Egge, 1 Güllenfah, 2
Kuhgefchirre, 1 Rüben¬
mühle, einige Zentner
Stroh und sonstiges.

Joh . Febrrmanu . Amtsd . '

Blaues Kreu;
Montag 8 Uhr Gemeinde¬
haus.

Holtesdienste
irr Wt-ueribkirg

am LandeSbutz ' ag , den 9. März,
Kirchcriwor Aus der Tiefe rufe
ich, Heu ! zu dir.

Predigt 1<>Uhr (Jerem . t8 , II —IS;
Lied Nr, 303) : Dekan Uhl.
— AbcndmahlSfeier (9V, Uhr
Beich'e), —

AbendpredigtSU.(Matth L3,37- 39;
l Lied >60,) Dr . Schäker.
! — Vor- und nachmittags Kollekte

für Kriegshilie —
«ittw »ch abd, 3 Uhr Bibelstunde.
L - uuersta - « Uhr Nbendpotter-

dienst in Waldrenvach.
Kreit «g 3 Uhr»h„ d,»tt««»inH.

Druck au» Berka, der C. Meeh scheu « uchdouckeret deö SnMers — Für die Lchrisrleimn, »er« lt» »rtiich » . Str,«  t » « « »nbtir,.
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